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Zur militärpolitischen Lage in
Österreich-Ungarn.

Die innerpolitischen Verhältnisse in Österreich-

Ungarn haben sich noch immer nicht geklärt.
In Österreich wird das Kurienparlament
verabschiedet und mit dem Frühling ein Parlament
des allgemeinen Stimmrechtes einziehen, von
dem zu erwarten steht, dass es zum überwiegenden

Teile eine grosszügigere Interessenpolitik
verfolgen werde, als die auf Privilegien
aufgebaute Volksvertretung. Die österreichische

Regierung wird mit einem Block staatserhaltender
Parteien rechnen können, die ihr besonders in
den der Lösung harrenden militärischen
Problemen werktätig an die Hand gehen dürften.
Inwieweit die jüngsten innerpolitischen Affären
in Ungarn auf die Gestaltung der Partei Verhältnisse

dortselbst zurückzuwirken vermögen und

ob die auf eine Trennung der Gemeinsamkeit
hinarbeitenden Gruppen die Oberhand bebalten,
lässt sich nicht voraussagen. Eines scheint
jedoch immer mehr zur Gewissheit zu werden,
und das ist, die langsame Abbröckelung des

ungarischen Teiles der bislang noch gemeinsamen

Armee. Es musste ein gewaltiger
Umschwung der Meinungen und sehr bedeutende

Verschiebungen der politischen Kraftgruppierung
eintreten, soll die Gemeinsamkeit der
Heeresinstitutionen trotz der Ereignisse der letzten
Jahre gewahrt bleiben. Die ungeklärten politischen

Verhältnisse in der ungarischen Reichshälfte

bringen eine fortdauernde Stockung im
Ausbau des Heeres mit sich. So konnte bis

vor kurzem nur ein geringer Teil der vor drei
Jahren bewilligten ausserordentlichen Kredite
zur Beschaffung des neuen Artilleriematerials

un4 verschiedener Ausrüstungsgegenstände
tatsächlich flüssig gemacht und seiner Verwendung
zugeführt werden, sodass bis heute erst etwa
1000 Rohre des seit zwei Jahren im Modelle
konstruierten ^neuen Rohrrücklauffeldgeschützes
gegossen werden konnten, während die noch
erforderlichen Rohre im Laufe dieses und des nächsten
Jahres gleichzeitig mit den sonstigen Ausrüstungsgegenständen

zur Ablieferung gelangen sollen.
Die neuen Batterien dürften daher erst Mitte
1908 komplett sein. Der Schwerpunkt der

Artilleriefrage ruht nunmehr in der Beschaffung
der nötigen Bedienungsmannschaft und Bespannungen.

Die erforderliche Bedienungsmannschaft
kann nur im Wege einer Erhöhung des

Rekrutenkontingentes aufgebracht werden. Die ungarische
Regierung, wiewohl nach ihren der Öffentlichkeit

gegebenen Erklärungen von der dringenden
Notwendigkeit einer Erhöhung des Rekrutenkontingentes

überzeugt, weigert sich, die betreffende

Vorlage dem Parlamente vorzulegen, solange die

Krone nicht eine Reihe nationaler Konzessionen

gewährt habe, die in der Einführung des Magyarischen

als'Dienstsprache bei allen sich aus

Ungarn ergänzenden Regimentern, in der Regelung
der Emblemen- und Fahnenfrage u. a. m.
bestehen. Begreiflicherweise scheut sich die

gemeinsame Regierung, das Magyarische als

Dienstsprache im gleichen Masse wie bei der

ungarischen Landwehr einzuführen, denn dies

würde einer Trennung der beiderseitigen
Kontingente in zwei durch Sprache und Geist völlig
verschiedene Heere gleichkommen; allerdings
war es nicht zu umgehen, in den meisten

sich aus Ungarn ergänzenden Truppenkörpern
das Magyarische als Regimeutssprache, also als

Umgangssprache zwischen Offizier und Mann-
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